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Amtlicher Teil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. Februar

1906 (Nr. 40) wurde die Weilerverbreitung folgender Preherzeug-
nisse verboten:

Nr. 6 «>tnr»v»ltc>x!eL«ll̂  liudowlk» vom 10, Febr. 1W«
Nr. 17 «^'Ncu <1"I Ilxl'io», IV. Jahrgang, ddto. Riva,

10. Februar 1W6.
Nr. b <I^»v,l OminUnll» vom 14. Februar 1906.
Nr. 8 «Öl»im» !i<Iu» vom l«. Februar 1!1U6.
Nr. 7 «Ncmiwr» vom 11. Februar 1^06.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Sämtliche Blätter besprecheil die Auflösung des
i mga ri s( l)eil Î!eiel)Stages.

Til,' „Neue Freie Presse" sagt, mit dem l!>. Fe
bruar endet eiiu.' Periode geslillder, segensreicher
Entwicklung, die Ilngaril reich und blühend, die
Monarchic aligesehen und mächtig geinacht hat. Man
darf und sol! die Hoffillmg nicht aufgeben, das; nach
vielen Irrlingen und Mißverständnissen dcr friede
wiederlehren, Krolle und Parlament sich wieder
finden werden, aber wenn es geschieht, dann wer
den vernuttlich erst andere Grundlagen dafür ge
funden luerden lnüssen, denn die bisherigen, be-
währten, sind arg erschüttert.

Das „Neue Wiener Tagblatt" führt aus, das
Ereignis vom U). Februar sei das Ergebnis einer
Politik sinnlosen Kampfes, die die Kräfte des Wi-
derstandes nicht genau zu bemessen verstand, die
den Trotz zum System erhob nnd auf beiden
schaften vertraute, die, wie es sich nun zeigt, keines-
wegs vom ganzen Lande geteilt werden. Das; es
ohue Vll^.,c'rgießen ablief, ist das einzige schöne an
dein gcstruM Tage.

Das '„Frcmdeublalt" behauptet, es Ware tö-
richt, vom Aubruch einer absolutistischen Ara in
Ungarn zu sprechen und von einer Bedrohung der
Verfassnl'g. Diese erscheint nur durch ,eue Politiler
bedroht, ^clche nicht einsehen wollen, das', m einer
Monarchie die Ncichstagsniehrheit auch d,e .Nechie
der Krone beachten inüsse uud nicht Stücke aus
denselben herausreißen dürfe, um danut ihre Pro
gramme aufzuputzen. Das Volk werde jetzt zur Ent-

scheidung berufen werden, es wird zu Neuwahlen
kommen, ^ienn der ungarischen Verfassung wirk-
lich eine Gefahr drohen sollte, so lomntt sie voll
der unnatürlichen nlid unklaren Parteienkouglome-
ration, d:>. in leiuem Lailde Irgendeinem ^iegie-
ruilgssystc.n eine verläßliche Stütze bieten lann.

Die „Zeit" knüpft an das Kommunique der
ungarischen Negiernng an und sagt, wenn die Ne-
gierung iino durch ihren Mund dieKrone nach den
Vorgängen des Tages ihre unveränderte lonslitn-
tionelle'^.iedfertigleit beteuert, wer darf daran
zweifeln? Die allernächste Ze,t wird über die Rich-
tung, in oci sich Ungarns Politisches Leben entwik-
keln soll, Klarheit bringen lnüssen.

Das „Nene Wiener Iol l rnal" lvarnl die Ko-
alition davor, um einer juristischen Streitfrage wil
len die Existenz der politischen Freiheit aufs Spiel
zu setzen. Das Volk in Ungarn, das yube oie Auf-
nahme der aufregenden ^lilitäriuslisizi^-uug de5
'Mgeordneleuhauses ernn'esell, will sich uicht in die
Revollllion treiben lassen.

Die „Österreichische Volkszeitnng' meint, was
immer sich ereignen möge, so wird das absolutistische
Zwischenspiel, das jetzt seinen Anfang nimmt, das
Ende der V<reinbarnngen von Iklj? bedeuten. Dar-
auf mils; i.ian sill, in der diesseitigen .'Ileichshälflc
rechtzeitig ».inrichlell.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" weist
daranf hin, das; das Ereignis im Lande eine kaum
wahrnehmbare Nesonanz gefunden haue Man sei
des Kampfes müde. Die Koalition müsse einsel'en
das; sie ihvc Kräfte überschätzt hat. Ein neuer Kom-
promißvechlch mus; genlacht lvcrden, der vielleicht
befser glücken wird.

Das „Vaterland" führt deu Nachu,eis, das; die
Auflösung des Koalitionsreichstages, die in ebenso
wirksamer als möglichst schonender nnd unanfecht-
barer Art vollzogen wurde, ein berechtigter und
legaler Att sei, der Allspruch auf Gehorsam macheu
kann. Ungesetzlich seien nnr die Ziele des entlassenen
'̂eichsiages gewesen.

Das „Deutsche Volksblatt" sagt, die Einquar-
tierung eines königlichen Kommissärs in der Ofener
Vlirg soll nicht dazu dienen, die Freiheit in Ungarn
zn vermchien, sondern dazn, sie zn schaffen. Der
Eliane, d!> die Monarchie au den Nand des Ve^

derbens geführt hat, taun, anch wenit sie stai angê
sichts des Ernstes der Situation scheinbar beugen
sollte, die Herrschaft zwischen den Karpathen und
der Adria nicht mehr anvertraut werden. I n Un^
gärn müssen auch die NichtmagNaren zu VoUbür
gern weiden.

Die „Deutsche Zeitung" bemerkt, man wcrde
sich jetzt die Frage vorlegen müssen, ob nicht ein
neues Ungarn zu schaffen wäre auf Grund des glei-
chen Nechts aller seiner Söhne. Die ^ahn ist jetzt
frei; aber man nnch auch den Mnt haben, sie zu
besä) reiten.

Das „Wiener Deutsche Tagblail" ist der An
ficht, daß die neueste Entwicklung der Dinge das
Friedensbedürfnis beider Streitteile klar habe er-
tennen lassen. Der Kaiser werde in der Frage der
Kommandosprache nicht nachgeben. Sache der Ko-
alition wird es sein, ihr Programm danach zu än
oern.

Die „Arbeiterzeitung" schreibt, der 1!1. Fo
bruar sei ein Trauertag für den ungarischen Parln^
mentarismus gewesen, aus dessen Geschichte seine
Wirkungen nicht leicht zu tilgen sein werden. Die
„hochmütigen,>loalitionsherreu" mögen nachdenken,
wer es verschnldct, das; es mm so erbärmlich aus
giug. Von schwerer Schuld wird sie ihr l̂ and nicht,
wird sie kein Urteil der Geschichte freisprechen.

Politische Ueberstcht.
Laib ach, 21. Februar.

Aus P u o a p e s t werden der „Pol. Korr."
folgende Aus^hrungen des „Magyar Nemzet"
übermittelt: Es ist heute — so schreibt das Blatt
beim K ö n i g unstreitig der beste Wille vorhanden,
abermals an die Ration zu appellieren, sobald tn.»
Nuhc im 5!ande und in den Gemütern wieder her-
gestellt ist. Der Konig wird diesen Appell an die
Nation auch richten, daher die jetzt eingetretene
parlamentslose. Zeit nur ein vorübergehendes ^.bel
sei, während der Bestand der Koalition für die
Dauer eiue Todesgefahr für das Parlainent bil-
dete, da sie drohte, eine solche Institution <'M^
bürgeru, wonach der König aus der ParlameulS-
mehrheit lein .Kabinett bilden lönne, ohne die bis-
herige Grundlage niederzlireißen. Man dürfe d^her

Feuilleton.
Du bist wie eine Blume! . . .

Nou G. Oorl>c»rd.

(Schluß.).

Eine zarte ?>iöte überlies Miriams Gesicht,
als Heine am folgenden Mchmittage sie aufsuchte.
Jetzt, erst sah sie, wie juug uud anziehend d«,r Mann
war, der ihr beigestnnden, uud sie wus;te vou Frau
Nahel, das; er ein Dichter war.

Ein Dichter! Kaum jemals hatte sie sich in der
Weltverlorenheit ihres Heimatsstädtchens, in der
strengen Nüchternheit ihres Vaterhauses eine Vor-
stellung voil einem Poeteil gemacht, doch ste!s die
Dichtkunst qeliebt. ^'un sah sie einen Jüngling, dem
ein Gott gegeben, ill tönenden Versen zn sagen,
was er empfand, in hinreisenden Liedern, von de-
nen sie heute scholl einige geleseu, zu klagen, zu
jubeln!

Und dicser Dichter war ihr Beschützer l,atte
sie zu den edelsteu, geistvollsteil Menjchen geb.acht,
die es gab! Wie in eine andere Well fühlte sie sich
versetzt' mit staunenden Angen uud uffeuem Ge-
müt gab sie sich deu »enen, sie fast überwältigeuden
Eindrücken lim, nnd jede begnüg ihrer Seele spie
gelten ihre Aligen wieder.

Heinrich Heine kam jeden Tag, um Mirjam
zu besuchen- er hätte selbst nicht zu sageu gewnszt,
was ihn zn ihr zog; sie war nicht geistreich, nicht
bcredi, aber sie erschien ihm rein, wie ans Goites

Händen hervorgegangen. Er erzählte ihr von den
Schönheiten der Welt, er trug ihr mit seiner weichen
Stimme seine bieder vor, er lehrte sie die grosse
Stadt, den stillen Park in ihrer Nähr kennen.

Weit zulück trat die.veimat, der Vräntigam,
dem sie sich ohne îiebe versprochen-. sî  î bte wie in
einem Märken, in einem Wunderreich-, und dem
Zauberer, der es ihr erschlos;, gab sie widerstands-
los ihr Herz.

Frau Il'ahel sah mit Besorgnis den Eindruck,
den der ungezogene Liebling der Grazien auf ihren
Schützling machte- sie fühlte sich verantwortlich für
Mirjam. Besser war's, das', ste jetzt schied, das; sie
die Erinnerung an diese ̂ ei t und ihn wie einen
schöllen Traum in ihrer Seele bewahrte, als daß
diese ^iebe immer festere Nnrzeln in ihr fastte
und sie unselig machte fnr nnmer. Uud Nahels zart
geübtem Einflus; war es zu danken, das; Miriam
eines Tages abreiste, ohne noch einen Häuoedruck
des unbewußt Geliebten zu empfangen, ohne znm
Abschied in seine leuchtenden klugen zu sehen.

Bitter zürnte Heine seiner Freundin, a!s er
Mirjam uichl mehr fand' schmerzlich rief er: „War
nnr entfernen Sie diese holde Blume aus meinem
Wege?"

„Weil sie in ein anderes Erdreich gehört.
Und was wie ein Lustspiel begonnen, sollte nicht
wie ein Trauerspiel enden. Es nnchte sein. mein
lieber Freund!"

Da lüf;te er schweigend ihre >7»and und ging. -
Heis; brannte oie Sommersonue über Berlin,

Unmutig sap Heinrich Heine im leichtesten Kostüm
an seinem Schreibtisch und seufzte über die gedan-

lcntötende Hitze. Da trat seiu vertrauter Bekannter,
der junge polnische Graf Eugen von Breza, bci ihm
ein.

„Teuerster Freund! Berlin ist ein Brutofen,
daher entfliehe ich ihm. Kommen Sie mit auf das
Gut meines Schwagers, des Grafen Walwich. Da
weht die Luft frischer und man amüsiert sich vor-

trefflich."
> „Ein herrlicher Gedanke, beim Zeus! Gerne
begleite ich Sie; auf dein Lande werde ich auch
meine Kopfschmerzen verlieren."

Noch am selben Abend reisten die Freunde nach
Dzyalin. Heine fühlte sich hier bald gesund und
froh und gab sich ganz der Wonne hin, in der Natur
zu leben.

Eines Tages führte den Grafen ein Geschäft
nach Gnesen, Heine begleitete ihn. Während sein
Freund dann noch einen Besuch machte, schritt er
träumerisch dnrch die stillen Straßen des Städt-
chens.

Schon war es Abend geworden; die Linden,
welche den Marktplatz nmsämnten, verbreiteten be-
täubenden Duft. Der Mond umwob mit märchen-
haftem Licht den altertümlichen Brunnen und ein
Mädchen, das regungslos auf seinem Nande saß.

„Wie Nebekka!" dachte Heine, eigentümlich be
rührt, und irat näher. Da wandte das Mädchen ihm
ihr Antlitz zu und über beider Lippen glitt eil, Aus-
ruf staunender Freude.

Mirjam war's, die ihn haite fliehen müssen
und die ihn das Schicksal doch noch einmal finden
ließ! Aber sie war verändert: i„ i h l " , siroßeii A,^
aen lag ein Aufdruck s'ln", " l i^x ' i Trcinor, die ihn
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nicht daran zweifeln, daß die besonnenen Elemente
der Nation, vor die Wahl zwischen dem dauernden
Ilbelstand der Koalition und dein vorübergehenden
libel der Parlamentsauflöfung gestellt, letzteres als
kleineres Übel betrachten werben.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht nne
Unterredung mit dem Vizepräsidenten und Abge-
ordneten der Deutschen Volkspartei, August K a i -
ser, über d i e A u f l ö s u n g d e s u n g a r i s c h e n
R e i c h s t a g e s . Der Abgeordnete sagte: Dadurch,
dah der Reibstag trotz der Besetzung durch die Po-
lizei in die Verhandlung einging, drückte er die
ganze Bedeutung des Parlamentes herunter. Hätte
man sich da^u entschlossen, die Sitzung sogleich ab-
zusagen, hätte die Koalition der Regierung diel
größere Schwierigkeiten bereitet, weil die Verlesung
des königlichen Handschreibens überhaupt unmög-
lich gewesen wäre. — Ein deutschmährischer Par-
teiführer, vermutlich der fortschrittliche Abg. Frei-
herr von d ' E I v e r t , sagt in der „N. Fr. Pr ." :
Es wäre qanz, verfehlt, wenn ein Österreicher den
19. Februar in Ungarn etwa mit Freude oder Be-
fiiedigung begrüßen wollte. Vom österreichischen
Standpunkte aus muh man entschieden wünschen,
daß in der gangen Monarchie, also auch in Ungarn,
gesicherte Verhältnisse herrschen. Der gestrige Tag
hat uns wciter denn je von diesem Ziele entfernt.
Darum sind die Ereignisse in Budapest tief bekla-
genswert, gleichviel, wer augenblicklich als Sieger
oder Besiegter erscheinen mag.

Am 20. Februar vormittags trat in Wien das
b i s c h ö f l i c h e K o m i t e e unter Vorsitz dez, Kar-
dinals Gruscha zur ersten Konferenz zusammen. An
der Konferenz nahmen teil: die Erzbischöfc. Skr-
bensky (Prag), Katschthaler (Salzburg), Vauer
lMmi'ch), 5whn lKlagenfurt), Napotnik (Mar-
burg), dic Erzbischöfe von Lemberg, die Bischöfe
von Brunn und Königgrätz.

Das e n g l i s c h e U n t e r h a u s begann die
Adreßoebatte. Auf eine Anfrage bezüglich der K o n-
f e r e n z i n A l g c c i r a s erklärt der Premier-
minister Campbell-Bannerman, so viel die Regierung
wisse, nehme die Angelegenheit einen langlamm,
aber befriedigenden Fortgang. Wir leihen, lagt der
Minister, der französischen Regierung unsere ganze
diplomatische Unterstützung und unseren Einfluß,
jedoch unbeschadet unserer Freundschaft zu allen
interessierten Mächten. Unsere Beziehungen zu
Frankreich haben sich nicht geändert. Die Entente
hat keine Spitze gegen irgend eine andere Macht.

Dem Bruder des Kaisers von C h i n a , Prin-
zen Chun, wurde, wie jüngst aus Peking angekün-
digt, ein Sohn geboren, der die meiste Aussicht auf
die T h r o n f o l g c haben soll. Nach einer Mittei-
lung aus London wird dies in China als cm in
politischer Beziehung willkommenes Ereignis be-
yrüßt. weil dadurch den ungelegenen Erörterungen
und Kombinationen, für welche die Angelegenheit
der Thronfolge bisher von manchen ausgenützt
wurde, der Boden entzogen wird. Die Geöurt des
jüngsten Prinzen werde voraussichtlich in dieser
Beziehung ein die öffentliche Stimmung beengen-

des Moment bilden. Dieser Eindruck spiegle sich auch
in Äußerungen von Mitgliedern der chinesischen Ge-
sandtschaft in London und der chinesischen Kolonie
wieder.

Tagesnemgleiten.
— (D i e B e st i e i m M e n s ch e n.) Aus Buda-

pest, 18. d. M. , wird gemeldet: Die Bäuerin I r a n -
ziska Szigent in Apatin mißhandelte scit längerer
Zeit ihre drei Kinder in der grausam^en Weise. I h r
Mann war nach Amerika ausgewandert und hatte sie
mit den Kindern in äußerst dürftigen Verhältnissen
zurückgelassen, weshalb sie die unglücklichen l inder
aus dein Weae räumen wollte. Namentlich ihren acht-
jährigen Sobu mißhandelte sie fortgesetzt in der gräß-
lichsten Weise. Die unmenschliche Mutter lies; den Kna^
bcn tagelang hungern und sperrte das Kind, da^ bloß
mit einem Hemde bekleidet war, auf dein Dachboden
ein. Das Kind, von Huuacr getrieben, entwendete
vorgestern der Mutter ein Stück Brot. Zur Strafe
hiefür schlug die Szigent den Knaben und legt? seine
Hände auf eine glühende Eisenplatte, so daß dein
Kinde alle Finger verbrannton. Hierauf stach das be-
stialische Weib ihrem Sohne noch die Augen aus. Die
unmenschliche Mutter wurde verhaftet.

— ( V e r b r e c h e r , d i e sich se lb st v e r -
r a t e n . ) So mancher Verbrecher ist von einer Ge-
wohnheit verraten worden, die er im Laufe der Jahre
angenommen hatte. Das war der Fall eines unge-
treuen Kassiers, der gerade im Begriffe stand, nut
dem veruntreuten Gelde durchzubrennen. Vor einiger
Zeit beobacytete ein Londoner Detektiv an der ^iscn-
bahnstatilln der Cannon-Street die Fayraästc, die mit
den nach dem Auslande gehenden Zügen abreisten,
und bei dieier Gelegenheit fiel ihm ein elegant ac-
kleideter Herr auf, der sich eisria mit einen, Gepäck
träaer unterhielt. Mehr als einmal bemerkte ec, wie
der Passagier seine Hand nach der Oberlippe erhob,
um sich den Schnurrbart zu drehen, und wie er si.'
dann wieder, augenscheinlich verwirrt, fallen ließ,
denn er war glatt rasiert. Diese Bewegung und die
darauf folgende Verwirrung erregten den Argwohn
des Detektiv? er sprach den Mann bei seinem Namen
an, und der Kassier, der einsah, daß er erkannt war,
gestand und ließ sich verhaften. Ein anderer Detektiv
bemerkte, al° er eines Tages in einein Londoner Re-
staurant speiste, cinen elegant gekleideten jungen
Mann, der mit tänzelnden Bewegungen eintrat, doch
bevor er an einem Ncbentische Platz nahm, sein Ta-
schentuch herausholte, die Krümel fortfcgte und das
Taschentuch tann wieder unter den linten Arm nahm.
Das genügte für dm Beamten. Er wußte, daß ein
italienischer Kellner ivcacn eines Mordversuches nach
England geflüchtet war, und legte ohno Zögern Hand
an den Mann, dessen Gewohnheit, Tische abzufegen
und die Serviette unter den Arm zu nehmen, un-
bewußt seinem Beruf verraten hatte.

— sD er R a u b m ö r d e r i m K o f f e r.) Den
Vertreter der sizilianischen Bank in Vittorm bat kürz-
lich sein Dienstmäochen, einen gros^n Koffer mit
Wäsche aufzubewahren, da man ihn sonst chren Eltern

wcgpfänoen würde. Die Frau des Direktors bewil
ligtc die Bitte. Wenige Stunden fpäter traf auch ein
riesiger Koffer ein. Kaum hatte man ihn aufgestellt,
fprang der Haushund wie toll mn den Koffer herum
und war nicht zu brühigen. Die Hausbewohner
fchöpften Verdacht. Sie öffneten den Koffer und zum
Entsetzen der Leute sprang ein bis^an die Zähne be
waffueter Mann aus dem Koffer. Es gelang, ihn nach
kurzer Gegenwehr zu überwältigen und zu fesseln.
I m Backofen fand man einen zweiten Gauner vor-
steckt. Die beiden wollten in der Nacht den Bank.
Vertreter töten und sich der Kasse bemächtigen.

— ( W a s v o r 4 M) 0 J a h r e n m o d e r n
w a r . ) Di? epochemachenden Ausgrabungen, die seit
einigen Jahren auf Kreta unternommen worden sind,
erregten sogleich bei ihren ersten Entdeckern eine be
sondere Verwunderung, weil sie mit den Formen un-
serer modernsten Kunst eine besondere Ähnlichkeit ver°
rieten. I n einer französischen Zeitschrift unternimmt
es nun A. Nenaudy, die Zusammenhänge dieser frühe-
sten primitiven Anfänge mit den fo hock) entwickelten
Resultaten unseres modernen Kunstschaffens zu vor»
gleichen. So ist z. N. auch in der Dmuentoilette ein
ganz modernes raffiniertes Empfinden zum Ausdruck
gebracht. Die vielfach aufgefundenen reich gekleideten
Fraucnfiguren der kretischen Kunst haben nämlich
nichts von der feierlichen Strenge der wallenden und
den Körper umfließenden griechischen Tracht: sie tru-
gen keine weißen Tuniken, keine steiffallenden Chi-
tons, sondern sie bedienten sich — das ist ganz deutlich
wiedergegeben — des Korsetts und hielten auf eine
feine, eng geschnürte Taille. Sogar in den vis'l selte-
ner aufgefundenen männlichen bekleideten Figuren ist
eine möglichste Einengung au den Hüften und eine
Verbreiterung an den Schultern als Schönheitsideal
zu erkennen. Die Toilette der Damen besteht aus zwei
Stücken, einer Korsage, die in einem engen Mieder
und einer meist ausgeschnittenen Taille besteht, und
einem langen, nach den Füßen hin glockenförmig aus-
einauderfallenden Nock. Während dic griechischen
Frauen die Arme frei trugen, sind die der kretischen
Schönen in enge Ärmel gesteckt. M i t dem T^collets
ging man augenscheinlich freigebig um. Es sind einige
Fresken aufgefunden worden, die uns in eine vor-
nehme Damengesellschaft einführen, bei der die Damen
in der elegantesten Toilette und in liebenswürdig
gezierter Stellung sich unterhalten. Dabei ist em sehr
tiefer Ausschnitt allgemein üblich, wie auch diese Schö-
nen im eleganten Raffen des Kleides bereiis viol
Grazie entfaltet haben müssen. Die Röcke haben so
viel Volants, daß sie eine moderne Frau darum be-
neiden könnte.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( k o i i - l ' O 6 a n « i l n t < ' b e i m H e r r n

L a n d e s P r ä s i d e n t e n.) Voraostorn «bends fand
beim Herrn Landespräsidentcn und dessen Frau Ge-
mahlin eine Sn ip " ' <l"n«nnt<^ statt, die in den vor-
nehmen Räumen des Negierunaspalais eine zahl-
reich?, distinguierte Gesellschaft versammelte und sich
- ihren anspruchslosen Namen weit überbietend —

ergriff. Schon in den nächsten Wochen sollte ihre
Verheiratung mit dein ihr bestimmten Mann statt-
finden, und die Schatten zukünftigen Leides ver-
düsterten ihre Seele.

Ein namenlofes Glücksgefühl durchzitterte ihr
Herz, daß sie den, welchem sie einen Tempel in ihrem
Innern erbaut, noch einmal sah. Stumm stand
sie vor ihm und schaute zu ihm auf. Ihrc ganze
Seele lag in diesem Blick. Ta durchbrauste ihn lei-
denschaftliche Liebe; er hätte sie in die Arme ziehen,
mit Küssen bedecken mögen — und doch nabm er
nur ihrc Hand in die seine und sprach leise: „Mi r
jam, oft habe ich an dich gedacht und dann gingen
mir Verse durch den Sinn-, ich wil l sie dir sagen
— zum Abschied:

„Du bist wie eine Blume,
so bald und schön und rein,
ich schau dich an, und Wehmut
schleicht mir ins Herz hinein.
Mi r ist, als ob ich die Hände
auf? Haupt dir legen sollt,
betend, daß Gott dich erhalte
so schön und rein und hold!" —

Sie ward in ihrer Ehe nicht glücklich, die arme
Mirjam. Aber wie ein heller Stern in der Dun-
kelheit ihres Lebens leuchtete ihr das Andenken an
den groyen Dichter, der ihr jenes einzig schöne Lied
gewidmet . . " "

I hn abor umspannen des Lebens bunte ssaden-
das Schaffen zog ihn in seinen Bann. die Liebe kam
m berückenderer Gestalt — — nur zuweilen zoa
durch seme ^eelc ein leises Erinnern an den kur-
zen Sommectcamn!

Harte Menschen.
Roman von « lexander «ömer .

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Waruni er — ihr Besucher — Nicht wieder ging?
Der konventionellen Höflichkeit war ja genügt — ihr
wurde so beklommen, so angst.

„Lieschen!"
Sie schrak zusammen. M e i n Herr!"
„Nein, nein, erschrecken Sie nicht, der traute

Name entfuhr mir wider Willen — inem Herz ist so
übervoll — wer weih, ob je eine Stunde wieder,
kommt, in der ich Ihnen sagen kann, wie das damals
kam - wie ich aelittcn, noch gehofft — mrd dann ^
nicht begriffen, das; Sie ^ so rasch —"

I h r schwindelte, das Zimmer drehte sich mit ihr
im Kreise. Da sah sie in ihrem schönen, eleganten
Heim, seit fünf Jahren verheiratete Frau ^ und er
wagt? es, an die begrabenen Zeiten zu M r e n . V ie
konnte er das! Wie durfte er das!

Und seine, in unterdrückter Leidenschaft, ja in
echtem Schmerz vibrierende Stimme llang ihr doch
wie Musik im Ohr.

Lieschen rührte sich nicht, sic schwieg. Wäre er
damals fest und stark aewescn, da bätten sie obgesiegt,
da stände es anders — nun hatt.' er gelitten — und
sie — grausig kam es ihr plötzlich zum Bewußtsein,
wie hohl, wie unwahr ibr sogenanntes Glück war,
von dem sic mit Vorlicbe sprach.

Sie rafste sich auf. Es floß ihr wieder übcr dic
Lippen, das gewohnheitsmäßige: „Ich bin glücklich,
gewiß, ich om glücklich." Sic wiederholte es in dem
Ton eines eigensinnigen Kindes, das widernatürli-
ches behaupten wil l . Es schrie ja laut in ihrem Her»

zen: „Ich bin es nicht!" Da war ihr Mann oben bei
seiner Muttcr, mit keinem Geanten bei ihr. Viel^
leicht stürzte das Gebäude ihres äuhercn Glückes auch
nächstens zusammen, vielleicht hatte er sich in unsinnige
Spekulationen eingelassen, stand vor dem N u n —
schwere anaswolle Gedanken durchkreuzten ihr Hir:>
und dabei schwieg sie — alle ihre Pins? vibrierten.

„Lieschen! saate er noch einmal leise, bittend.
„Erich!" - „Nein, Herr Assessor das ist ja nun

alles vorbei — alles — für immer - ick) habe mem^n
Mann —"

„Ja — ich weiß — wenn Sie mir nur verzeihen
könnten, nur glauben wollten, wie —"

Er hatte ihre Hände ergriffen und d?d?ckte sie
nlit Küssen, vor ihren Augen brauste es. Das Blut
stieg ihr hciß in die Augen — or liebte sie noch -
sie erlebte nach jener Schmach doch eine Genugtuung,
— sie — nein, sie mußte ihre Haltung bewahren, sie
durfte sich nicht verlieren, ihm nicht in di. Armr
sinken —

Sie fuhr empor, sic», blickte wie eine I r r e uw
sich, da stand ja ihr Vater - Pusocker!

I n ihrem Taumel hatten die beiden nichts gehört.
Papa Puscckcr hatt? draußen laut genug mit

dem Dienstmädchen gesprochen, die ihm berichtete,
Herr Eckhoff sei oben bei feiner Mutter und die „gnä-
digc Frau" habe, auch Besuch.

Er hatte eigentlich seinen Schwiegersohn sprechen
wollen, die Alte oben aber war ihm unleidlich, si.'
taugte nicht als Zuhörerin bei dem, was er mit sei
nein Schwiegersohn verhandeln wollte, da entschloß
er sich, bei feiner Tochter einzutreten und zu warten,
bis die Konferenz oben beendet nxir. Nenn sie Besuch
hatte, so würde der sich hoffentlich empfehlen, wenn er
da war.
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zu einem glänzenden Ballfeste gestaltete. Der Herr
Landeschef und dessm Frau Gemahlin 'ewill°
kommten die erschieneiren Gäste in den in der Haupt-
front des Gebäudes gelegenen Empfangssalons in der
liebenswürdig stell Weise, worauf sich die Gesellschaft
in den seinen Reiz in den Fluten d?s elektrischen Licl>
tos erhöht ausübenden Festsaal verfügte. Der seig
neurale Raum bot in seiner edlen, stilgerechten Archi-
tektonik, seinein lichten, mit dem Meublcment wir
kungsvoll kontrastierenden Tone und dein als Ab-
schluß reizend wirkenden Wintergarten den würdigen
Nahmen für die Fülle von Anmut, Schönheit und
Eleganz, den er un,schloß. Die Damenwelt war sehr
zahlreich vertreten, und so verlockend es erschiene,
die geschmackvollen und prächtigen Toiletten einer
näheren Schilderung zu unterziehen, ebenso schwierig
wäre die Aufgabe, diese Sinfonie von Farben und
Formen in ihren Einzelheiten nach Gebühr zu wür.
digen. Unter den anwesenden Herren bemerkten wir
u. a. Herrn Landeshauptmann Otto Edlen v. D e -
t e l a . Seine Gnaden Herrn Propst Dr. E l b e r t ,
den Abt des Zisterzienserstiftcs Sittich I'. G?rar>
M a i er, den Landeshauptlnannstellvertreter Baron
L i e c h t r n b e r g , Seine Exzellenz.^crrn F M L . von
H ö c h s m a n n , Bürgermeister I v a n H r i b a r , di>
Generalmajore Baron G a l l , V o n j e a n und
S ^ b t, die Hofräte Graf C h o r i n s k y . L u b e c,
Dr. R a ^ i ö und Dr. v. R u l i n g , die Landesans
schußbclsitzer Graf B a r b o , G r a s s c l l i und Dr.
T a v <' a r. die Grafen M a r g h e r i nnd W ä l d e r -
st e : n, die Freiherren v. (5 o d e l l i und Z o i 5 sowie
sonstige Vertreter des Adels, die Oberste K r z i w a -
nek. P a u r , v. R i e d l, N i e d l i n g e r und von
S c h m i d t ' , Oberstabsarzt Dr. K o w a l s k i , die
Oberstleutnant? B r a u n e r , B r i x y , M a s t und
S p i t z b e r g , die Majore v. L a u i n g e n , L u k a -
" o v i <1, P i t s c h ni a u n . N u p r e ch t, R ochel und
S o p p r , die Stabsärzte Dr. B a ß und Dr. H i r -
t e n h u b e r und zahlreiche sonstige Offiziere, Spar-
kassepräsidcntcn L u c k m a n n, Anitsdirektor Dr Rit^
ter v. S c h o e p p l , di^ Landesregierungsräte Mar
auis G o z a n i, Dr. Z u p a n c, Ritter von K a l t e n-
^ g tter, K u l n v i c s, Ritter v. L a s ch a n, Dr. von
C r o n , Oberforstrat G o l l, Landesschulinspektor
H u b a d. diî  Bezirlshauptinänner H a a s, von D e '
t e l a , Baron Rech bach, L a p a j n e , Ritter von
N o t h , Amtsleitcr Baron S c h ö n b e r g er sowk'
zahlreiche sonstige politische Beamten, Dr. P a p e ?
d'i Herren Anton Luck m a n n, Johann B a u m
ss a r t n e r . Ottomar B a m b e r g , Sanitätsrai, Dot-
tor Schus te r , die Direktoren ( i r n i v e c , S e n e -
k o v i ö , Schulrat Dr. I u n o w i c z und W i e s ^
t h a i er, Forstrat P j e t s c h k a . Oewerbeinspettor
O a n t r u ^ e f , Oberrechnungsrat V r e g a n t , die
Rechnungsräte M o d i c und P e r d e r b e r , viel '
sonstige Vertreter der Bureaukratie, der Lehrfächer
usw. Die Triester Ges.'Ilsä)aft war durch mehrere
Damen sowie dnrch die Herren Kontreadmirnl a. D.
GcgQ dell' A da in i, Linienschiffslapitän Aler. Edlen
v. T o p p o » V o r d o f o r t e , VezirkskoniNiissü',' Dok°
tor von G r a b m a y r , Baron D i p a n l ^ und
l'lnig? andere Herren politischen Beamten r?riräscn-
liert. Den Neigen der Tänze eröffnete Altmeister

Strauß' unvergänglicher Walzer „An der ^chönen
blauen Donau", der seine elektrisierende Wirtung wi^
inllner geltend machte und jene echte und rechte Bal l '
stimmung hervorrief, unter deren Zeichen der ganz^
Abend stand, Äußerst animiert gestalteten sich auch
die zwei vor der Ruhe getanzten Quadrillen, bei
denen wir (iO Paare zählten. Das Souper wurde
in zwei Abteilungen bei einein mit dein ausecleseii»
sten Geschmacke angeordneten Büfett eingenommen
und verlief in sehr animierter Stimmung. Den Höhe
punlt des Festes bildete die dritte Quadrille unt dein
angeschlossenen abwechslungsreichen KotiUon, den del̂
unermüdliche Arrangeur, Herr Beziitstommissär Ed.
G r u n n — von, Herrn Eugen Marquis von G o »
z a n i verständnisvoll unterstützt — niit Ge>chmact
und Umsichl leitete. Ei-st in vorgerückter ^iorgen-
stunde fand das schöne Fest, dem es bei all seinem
vornehmen Charakter an intunem Reize nicht fehlte,
sein Ende. Die äußerst gelungene Veranstaltung, die
wohl mit Recht der Elou des heurigen bewegten
Faschings genannt werden kann, wird gewiß allen
Teilnehmern in der angenehmsten Erinnerung blei»
ben, sie wird es insbesondere durch die herzgewin»
nende Liebenswürdigkeit, die der Hausherr und seine
allverehrte Frau Gemahlin allen uiid ledem ein^'lnen
entg.'genbrachten. - Unser Bericht litte an cineni
wesentlichen Mangel, wenn wir nicht der Verv^, Prä-
zision und Ausdauer gedenken würden, mit der die
Ballmusik durch eine Abteilung der Kapelle des
27. Infanterieregimentes besorgt wurde.

^ (V e r ä n d e r u n g e n l n den h ö h e r e n
S t e l l e n d e r P o st v e r w a l t u n g.) Die gestrig.'
Nuuiiiier der „Wiener Zeitung" vcrlautbart Al le^
höchste EnN.I ließungen, durch welche in oen leitenden
Stellen des PostiveseiiS wichtige Personal-Verände-
rungcn eintreten. Der Ministerialrat Dr. Anton Rit .
tcr H o f f ni a n n von O st e n h u f, luelcher währeno
der Krantheit und seit dem Ableben des iu, Dezem<
ber v. I . verstorbenen Generaldirektors Scllionschrf'
Dr. Rudolf Neubauer die Post- und Telegraphen-
Sektion im Handelsministerium geleitet hat, wurde
über s?in Ansuchen unter Verleihung des Titels eines
Settioubchefs in den Ruhestand übernommen. Gleich
zeitig wurde der Minislerialrat Dr. Frieorich Rit
ter W a g n e r vou I a u r e g g mit den Funktionen
des Generaldirektors für Post. und Telegraphen
Angelegenheiten betraut und mit dem Titel und EI,a
ratter ein?s Settionschefs ausgezeichnet — Dr Rit
tcr von H o f f m a n n hat während seiner viel'iäliri'
gen Wirksamkeit bei der Post- und TÄegraph.nans' <
der Entwicklung dieses

les Verständnis entgegengebracht, d?n Interessen des
Personals warm? Fürsorge gewidmet und sich allseits
lebhafte Sympathien erworben. Sektionschef Dr
Ritter von V a g n e r, der nunmehr die Funktionen
des Generaldirektors für Post- und Telegraphen An-
gelegenheiten zu versehen haben wird, genießt den
Ruf eines liervorragenden Fachmannes. Seit 1880
in der PostVerwaltung tätig und seit 18«? der Post.
scktion des Handelsministcriumis angehörend hatt'
er Geleg-'nheit, alle Zweige des Post.. „ „ 5 ^ l ^ a -
phendienstes gründlich kennen zu lernen. Setlionsche'
von Wagner trat vor etwa zehn Jahren an die Spitze

d?s Departements für organisatorisch? Angelegenhe»
ten der Post« und Telegraphenanstalt und hat in di?-
ser Stellung an verschiedenen weittragenden Perso^
nalrcformen erfolgreich mitgewirkt. Eine seiner wich«
tigsten Arbeiten aus diesen» Gebiete betraf die vor
einigen Jahren vollzogene Umgestaltung des Land-
poftlvescns, welche die Organisation der Landpost -
äinter auf völlig neue, den modernen Verhältnissen
entsprechende Grundlagen gestellt hat. I n der jung«
sten Zeit wurde sein Name des öfteren in der
Öffentlichteit im Zusammenhange mit den von dem
Leiter des Handelsministeriums Seltionsä>ef Grafen
Auerspcrg in Angriff genommenen Maßnahmen zur
Besserung der materiellen Lage der Postbcdirnsteten
genannt.

^- ( V e r e i n s we se n.) Das t. k. Land'^sprä-
sidwm für l ka in hat die Bildung des Vereines
^ul luk l» «ocililno ixobraievkiuo «iruütvo „ I ^ u i '
mit den: Sitze in 2elimlje im Nezirte Laibach Um^
gebung, nach Inhal t der vorgelegten Statuen, im
Sinne des VcreinZgesctzes zur Kenntnis gen >mmen.

— (E h r c n b e i ei d i g u n g s l l a g e.) N i ^
man uns mitteilt, wird heute nachmittags um 4 Uhr
beim hiesigen k. t. Bezirksgerichte die von den Her-
ren Bürgermeister I v a n H r i b a r und Dr. I v a n
M. H r i b a r gegen Herrn Joses P r o s e n c ange-
strengte Ehrenbeleidigungsllagc verhandelt werden.

" - ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i ges D i e n s t e
j u b i l ä u m . ) Herr Andr. V e s e I , Hausbesitzer hier,
beging am 19. d. M. sein ^'ijährigec' Jubiläum als
Maschinenwärter in der hiesigen l. l . Tabaktxmpt
fabrit. Der Jubilar, der auch Inhaber des nun schon
55 I<chre bestehenden Geschäftes in der Prl«erengassö
ist, erfreut fich in seinen Bekanntenlreisen aller Hoch
achtung.

* ( V o m M a r k t e . ) Die Vermehrung ber
Marktaufsichlsorgane brachte schon einige Erfolge
auf dem Gebiete der Markt» und Lebensmittelpolizei.
Wie man uns mitteilt, wurden in der verflossenen
Woche den Milchverläuferinnen 50 unreine Geschirre
sowie einige unzimentierte Litermaße abgenommen.
Weiters wurden mehrere in Schlingen gefangene un<i
zum Verkaufe gebrachte Hasen und Rebhühner, kon-
fisziert.

' ( W a r n u n g v o r f a l s c h e n S o v e .
r e i g n s , ) Wie man uns mitteilt, wurden in letzter
Zeit in Transvaal größere Mnigen falscher englischer
Sovereigns in Umlauf gesetzt und gingen vielfach
auch in den dortigen Verkehr über. Die Falsifikate,
lvclche die Jahreszahl 1877 und das Bildnis der
Königin Viktoria tragen, sind ant gelungen, jedoch an
dem merkbaren Gewichtsunterschied auch für Laien
unschwer erkennbar. Da es nicht ausgeschlossen ist,
daß derartige Falsifikate auch nach Österreich einge-
bracht oder seitens der Reisenden in gutem Glauben
hie-rlands zur Verwechslung überreicht werden, dürfte
es sich empfehlen, beim Empfang und Umtau'ch der
Sovereigns besondere Vorsicht walten zu lassen.

( D i e L a i b a c h e r K a r a w a n e n b r ö d e r )
veranstalten Samstag, den 24. 0. M., im Gasthaufe
des Josef Vetter in der Floriansgasse ein Tanzkräuî
chen.

Nun stand der alte Mann starr, wie angewurzelt
und blickte ails die Gruppe. I r r te er sich, wurde sein
Blick unsicher, das war ja dock) wohl gar nicht möglich.

Der Herr Assessor Morbach — der Lump. der
Hallunte, den er für s?in Leben gern einmal beim
Kragen gepackt und geschüttelt hätte, oen er so glatt
hatte fahren lassen müssen damals - - der saß hier
in der traulichsten Gemeinschaft neben seinem Lies-
chen. und sie fuhr auf, schrie in höchstem Erschrecken
bei feinem Eintr i t t und stand da jetzt leichenblaß wie
zur Salzsäule erstarrt.

Der Alte sah kirschrot aus und pustete. I h m fehlte
ia der Atem, sprcci>en konnte er noch nicht.

Und da hatte der Laffe feinen Hut aufgerafft und
luachte ihm eine höflich? Revnnz und er hörte die
schnarrende Stimme an seinem Ohri

..Gnädige Frau, ich empfehle mich. ich danke I h -
^ !"ck' emmal herzlich, ^ war nn sehr hübscw
Aveno. Darf ich um Empfehlung an Ihren Herrn
Gemahl bitten. Guten Abend. Herr Pusecker."

-Weg war er, der windige Bengel, der Hanswurst.
Den Arm drohend erhoben, du> Faust geballt, blickte
Vater Pusecker, allmählich zu Atem kommend, ihm
nach.

Lieschen hatte sich gefaßt. „Gott Papa, ich bin
so '.'rschrocken. Anna hatte niemanden gemeldet, du
hirttest nicht einmal angeklopft, ich unteniiell mich
mit b«m —"

Der Alte stand jetzt vor ihr ei- hatte '.inen
dicken Paletot an und den grauen wollenen Schal
um den Hals, den Hut warf er auf den Tisch.

„Ja, mit wem Donner nnd Doria! So was
gibt's doch nicht weiter unter der Sonne — hast du
in deinem vornehmen Leben, Madame Obenhinaus,

denn alle Sck>am und alles Ehrgefühl verloren? Den
Lumpen da, der dich genasführt und schmäbl ch hat
sitzen lassen, den, man damals gleich zu Leib,/hätte
gehen sollen, den läßt du deine Schwelle betrete»,
neben dir sitzen und sein Gegirre wieder anfingen
- jetzt hol's der Henker - bist du denn do5 eine
ehrbare Frau."

Lieschen war bleich, aber- jetzt völlig ruhig
„Besinn' dich nur erst, Vater, da fetz' dich hin. Ich

kann's ja begreifen, daß es dich iiberrascht Hai. Ich
bin indes unschuldig an der Sache. Mein Ma-m. der
leichtlebige Hans, der ja auch nichts von den vergan-
genen Dingen weiß, hatte ihn vor ein paar Wochen
zu unserem Ball eingeladen. Was sollte ich da machen,
ich mnßte höflich fein. als er kam. Und sollte ick mich
verleugnen lassen das hätte ihn ja glauben lassen
können, ich fürchte ihn. O, nein —"

„Braucht er da deine Hände zu packen, nnd so
dicht bei dir zu sitzen Ä ^ >ch dachte, mich rühre
der Schlag."

„Ach, Papa, Unsinn er n>ar ,m Begriff !ich zu
verabschieden und faßte da meine Hand, um fic zu
küssen, das st so Mode. I n unserer Welt muh man
vieles tnn, nnd dulden der Form wegen, wo das Herz
gar leinen Anteil hat. Das weiß auch jeder."

Der Alte sah sein Kind sehr mißtrauisch an. D <
saß Frau Eckhoff, die Modedame, die Brillanten truz!
nnd sich von den Herren die Cour machen ließ. Seine
Liesel, d ie einst so fröhlich um ihn herumgetanzt, wa
tot, der schändliche Vengel, der da eben an ihm vor.
überflitzte, geschmeidig wie ein Aal, den er nickn 'assen
durfte, der hatte ihm sein Kind gemordet. Es 'aufen
viele Mörder herum, die nicht zur Nechenschc l̂ gc»
zogeil werden.

Was half das Aufbäumen dagegen? Er hatte
fich lange damit abfinden müssen.

„Wie geht es der Mutter?" fragte Lieschen.
„Mutter? Na, die ist immer die Alte, die bleibt,

sich treu, sie sorgt sich, wie ich es auch tue. Du icbeinst
vor all dem Süßholzaeraspel, das ja wohl allein an
deine Ohrcii tönt, nichts von den Gerüchten zu wis-
sen, die schon in der Stadt umgehen. M i t deinem
Mann stände es wacklig, sagen sie, und wenn der
Kredit eines Bantiers ins Wanken konnnt, so ist das
schlimm. Ich kam heut, um 'mal mit ihm zu spro»
chen, höre, er ist noch oben bei seiner Alten, ">i< der
ich aber nichts zu tun t>aben wi l l . "

Herr Pusecker hatte seine Rede in Abfätzen her
vorgeftoßen. äußerst brummig, Lieschen erbelbte. Auch
sie hatte >a Ahnungen, aber das durfte sie nicht zu-
aeben der Papa mußte beruhigt werden, jedenfalls.

„Papa! Wenn du dir doch nicht von deinen Bier
brüdcrn allerlei Flausen in den Kopf setzen lassen
wolltest, das ist ja Unsinn. Hans ist jetzt im Geschäft
sehr überbürdet, ein Zeichen, daß er sehr viel M n d .
schaft hat, wir arbeiten auf sicheren Grundlagen, das
hat er mir stets versichert. Die Leute sind neidisch, und
darum reden sie!"

„Ich bin wenigstens so kluI gewesen, daß ich
meine paar Kröten nicht mit ins Gefchäft gegeben
habe. wie es di? beiden" — er wies nach oben —
„durchaus wollton", murrte er vor sich hin, während
er aufstand. „Es scheint so", setzte er hinzu, „als ob
dein Mann da oben schwere Konferenz hat, ich hätte
ihn gern einmal ungestört allein gesprochen, er Hai nie
Zeit f i ir mich, und heute komme ich wohl durchaus
ungelegen, alfo, ein ander Ma l . "

lFortfetzung folgt.)
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^^ (Ge w e r d e b c w c g u n g i n L a i b ach..
I n Laibach haben im Laufe des Mouates Jänner
Gewerbe angeineldet, und zwar: Wilhelm Conrad
Nu<iü, Schcllcnburggasse li. Handel mit Musilinstru.
menten: Paula Hohn, Rütnerstraße 9, Tamenschncide-
rei: Philipp Drach H: Iosefino Ig l iö , Vurgplatz 3,
Gcmisäuwarcntiandel; Anton Matjaöii''. Triester-
straße 13, Bäckergewerbe: Franz Soutal, Doinplatz
12, Verkauf von Ansichtskarten und Schreibrequisiten,
Maria Terdina. Wienerstraße 11, Verkauf von Le-
bensmitteln; Rudolf Florianz, Gradiä^c 5, Fleisch,
hauerci-, Jakob Jäger, Schulalloe, Verkauf von
Würstel,: Aloisia Vivod, Alter Markt 21, Modisten-
gcn.>erbe: Agnes Icreb, Poljanastraße 26, Genlischt-
Warenhandel: Maria Garbeis, Kratauerdamm 16
Damenschneiderei: Johann s'ernu-, Martinsstraße 3.
Handel mit Wein und Branntwein: Simon Kmete^',
Bahnhofgafsc 2<>, Agentur init Musikautomaten: Josef
Stariha, Vodnikplatz 3, Spcnglergcwerbe nnd Wa!
serleiwiigsinstallation; Karl (''amernik, Wienerstraß ^
9, Ausleihcstcllc für Fahrräder: Maria Vavdet, Tchill-
allee, Verkauf von Würsten. — Anheimgcsagt. bezw.
faktisch aufgelassen wurden folgende Gewerbe: Maria
2argi, St, Petersstraße 2, Gemischtwarennandcl:
Theresia Montresor. St. Pctersstraße 29, Weinhandcl:
Rudolf Iesenko, Alter Markt 13, Gemischtwaren-
Handel: Anna .Meinend, Schulallce, Verlauf von
Würsten.

- ( S t a n c e . ) Herr Dr. Rudolf W e i ß hält
morgen abends ^ Uhr im Kasiuo-Glassal^n eineii
Vortrag über hypnotische nnd somnambnle Zilständ.'
mit interessanten Demonstrationen. Eintrittsgebühr
1 iv.

' ( B l i n d e r F e n e r l ä l in.) Gescerii abends
sah auf dein Museumsplatze ein Handelsmann aus
dem Souvanschen Wirtschaftsgebäude, knapp anf den>
Dachswhl", Ranch aufsteigen. Er verständigte hievon
don beim Theater stehenden Sicherheitswachniann,
worauf die Feuerwehr- und Rcttungsgesellschaft avi-
siert wnrdc. Diese rückte mit einer Abteilung aus.
trat ader nicht in Aktion, weil es sich herausstellte,
daß nnr durch Überheizuug eines Ofenrohren mit
nassem Holz sehr viel Rauch verursacht worden war.

- ( D a s P a n o r a m a K o s m o r a m a ) an>,
Burgplatze stellt in dieser Woche bis inklusive Samstag
den 24. d. M . an Original-Glasstrenogrammen die
Serie „Das Wunderland Japan" zur Besichtigung
aus. Seit den. Beginne dos russisch-japanischen
Kriege? las und hörte man täglich von den Japanern,
ohne dieses Volt näher zu kennen. Nun werden in:
erwähnten Panorama kunstgerecht aufgenommene
Bilder vorgeführt, die das Land Japan, die dortigen
Gebäude, die zahlreichen Götzen, die vielen Pracht
vollen Tempel vorführen und die 5?ultur, Gewöhn^
heiten sowie die Lebensweise der Einwohner veran
schanlichen Die Bilderrcihe ist somit besonders inter-
essant.

' ( E i n R o c k d i e b.) Die Polizei verlMtete den
33jährigen RauchfangtehrergehilfenKajetan Hauben-
hofer aus Weih bei Hartbcrg, der im Hotel „Union'
einem Kellner einen Überzieher entwendet und sodann
das Kleidungsstück in einem Gasthause in der Bahn
hofga'se nm eiilen Spottpreis veränßert hatte. Er
wurde samt seinem Komplicen, dem l 9jährigen Ranch
fangtehrerlehrling Alois Amnitzer ans Mar ians be'.
Mural l , dem Bezirksgerichte eingeliefert.

' ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n ^ r a i n)
I m politischen Bezirke S t e i n (40.0^9 Ein.-chner)
fanden im vierten Quartale vorigen Jahres 53
Trauungen statt. Die Zahl der Geborenen bel ef sich
auf 316. jene der Verstorbenen auf 216, darunter 148
Kinder von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter
voll .">0 bis zn 70 Jahren erreichten 49, von n^er 70
Jahren 41 Personen. An Tuberkulose starben 26, an
Lungenentzündung 10. alle übrigen an sonstigen ver-
schiedenen Krankheiten. Wciters wurden zwei Un
glücksfälle und zwei Selbstmorde verzeichnet: eil'
Mord oder Totschlag kam nicht vor. —r.

- (Rutsch u u g i n e i n e r S c h o t t e r -
g r ü b e . ) Am 20. d. M. vormittags gelangte in der
nächst St. Mart in bei Littai befindlichen Schotter,
grübe, an5 welcher Material für die Beschotterun.;
der Bezirtsstraße Littai-Pliusta gewonnen wird, das
Schotterrerrain in Rutschnng. Hiebei wurde, de,n
Pferde des Herrn Kaufmannes' Johann Razbor^cl
aus S l . Mart in, dessen Knecht an der erwähnten
Stelle Schotter auflud, durch die Gesteinsmasse d?r
Vordersns; gebrochen. Herr Razborî ek erleidet, da ei
das Pford dem Waseinneister übergeben nmßtc. einen
Salden von 300 K ik.

- ( N a u f e r z e ß . ) Am 1̂9. d. M . abends zech-
ten in: Gasthanse der Maria Groüelj in St. Mart i , '
bei Littai niedrere Burschen cms der gleichnamigen
Ortschaft. I n deren Gesellschaft lx'fand sich mich de-
als Ranfbold berüchtigte und allgemein ae-sürchtet'
Hntinacherssohn Wenzel Porenta aus St. Martin
Als eine Rauferei auszlibr<.'chen drohte, lieförderte

der Ehegatte der genannten Gastwirtin die rauflustige
Gesellschaft aus dem Gasthause. Draußen entstano
alsbald eine allgemeine Balgerei, wobei Porenta, de^
sich mit einein langen Küchenmesser und einer Mist
gabcl bewaffnete, von den Burschen so arg zngerichtel
wurde, daß er tagsdarauf mit deu Stervesatramen-
ten versehen wurde. An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt. —ik.

-— ( S e l b s t m o r d . ) Am 1K. d. M. wurde der
Besitzer Johann Veltavrh aus Korene, Gerichtsbczirt
Oberlaibach, ün Walde auf einem Baume erhängt
gefuuden. Veltavrh war erwiesenerlilaßen scholl län-
gere Zeit geisteskrank. — 1 .

— ( E i n e A b t e i l u n g der V e r e i n s -
t a p e l l e ) konzertiert heute abends im Ga^hause
„Zum Schwarzen Adler" (Herrengasse). Anfang um
8 Uhr abends, Eintritt für Mitglieder frei, für Nicht-
Mitglieder -10 K.

* ( Z u g e l a u f e n ) ist ein junger Dachshund
mit einem roten Halsband,zum Herrn Kova6i5, Dom-
platz Nr. 21. ferner ein Weiher, branngefleckter Huno
zum Herrn Viktor Berksch am Alten Markt Nr. 2«.

* ( G e f u n d e u ) wurde ein schwarzer Pelztra-
gen, ferner ein Taschenmesser.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Portemonnaie mil
29 K Geld, weiters eine silberne Damenuhr sowie ein
Paar seidene Damenhandschuhe.

Theater, Kunft und Literatur.
- (K ü n st l e r s t i p c n d i u m.) Das k. t. M i -

nisterium für Knltus und Unterricht hat dem hei-
mischen Komponisten Herrn Aliton L a j o v i c in Lit-
tai ein >tiinstlerstipendiuni im Betrage von 300 lv
verliehen. ik.

** (Deu tsche B ü h n e . ) Straus;' köstlich's
nlusitalischeH Lustspiel „Die Fledermaus" wurde ge-
stern zum erstenmale in dieser, nunmehr dem Ende
zuneigenden Spielzeit vor sehr gut besuchtem Hause
aufgeführt. Die Aufführung war von einem fröhlichen
Zug beherrscht, das Publikum in gnter Stimmung
und legte das Hauptgewicht auf die drastisch kölnischen
Übertreibungen, die das Lustspiel teilweise zur Posse,
im letzten Akte sogar zur Clownvorstellnng herab-
drückten. Das Recht, bis an die äußerste Grenze d?r
Possenhaftigteit vorzudringen, nahm Herr K u r t als
Froich für sich iu Anspruch nnd der Erfolg sprach
scheinbar für ihn, freilich ein wohlfeil erzielter Er»
folg, der mit besserem Geschmack nichts zn tun hat.
Herr S i e g e gestaltete den Eisenstein, Herr Fisch e r
den Gefängnisdircktor mit Beweglichkeit und Humor.
Mätzchen helfen oft zur richtigen Zeit über Schwächen
des Gesanges hinweg, künstlerischer ist aber jedenfalls
richtiges Maßhalten. Herr K a m m a n f Mb den
Tottor Falte geschmeidig und lustig, Herr M a h r
den Doktor Blind ganz gelungen: Herr N e r t i n l
(Alfred) erwarb sich durch seine hübsche Gcsangslei
stung verdiente Anerkennimg. Wir haben die mann
lichen Darsteller nicht ohne Absicht vorangestellt, da
sie diesmal nicht nur der stärkere, sonderu auch de>-
bessere Teil waren. Fräulein Albinc T h o n. die nam
längerer Krankheit gestern die Rosalinde znm Zwecke
eines Probcgastspiels sang, ist noch immer stark in-
disponiert, singt mit sichtlicher Anstrengnng und es
ist daher ein abschließendes Urteil über ihre gesanglich.
Leistung nicht möglich. Fräulein Thon besitzt ofsenbcn
— disponiert — eine hübsche, biegsame und umfang-
reiche Stimme, die gut durchgebildet ist und sympa-
thisch anspricht. Der'noch nicht behobenen Unpäßlich-
keit ist vielleicht anch das temperamentlose, steife,
matte, fmt dilcttantenhafte Spiel nnd das befangene
Auftreten znzuschreiben. Fräulein Sch locker fehlte
als Kamnierkätzchen Adele Anmnt, Geschmeidigkeit
und Grazie in Spiel und Gesang nnd es war nicht
unbegründet, daß das reizende charakteristische Thca-
terlied im letzten Akte weggelassen wnrde. allerdings
eine Vcrstümmclnng der Operette, die nnseres Wis
sens bislicr nicht vorkam. Fräulein Mnck fand sich
i»i die Eigenart des Prinzen Orlovski nicht recht hin-
ein: das hübsche Couplet „Das ist bei nns so Sitte"
verpnffte Wirkung?!" l ^> - ,,.>!> '̂-ch^ster hielten sich
wacker. '̂ -

- lH e r b s t d l u l r n.) ^ M ^nch des Pensions-
UiiterstützunqZvereines der Mitglieder der t. l. Hof-
»!td Slaatsdrnckcrei und der k. „Wiener Ze^ung"
Wien, 1906. Druck und Verlag der k. t. Hof- und
Staatsdruckerei. Preis 3 K. — M i t der größten Be-
friedignng kann die Redaktion dieses stets ausiezeich
net znsammengestelltcn Jahrbuches auf ihr nneiaen-
nütziges Wirken zurückblicken, denn bereits zum 2 0.
M a 1 e erscheint das Buch heuer vor seinem getreuen
Leserkreise. Ein derartiges litcrarisches Jubllänm
bedeutet ein Ereignis in unserer raschlebigen Zeit
nnd indem überdies der dem edlen Zwecke zugeführtc
Reinertrag eine Höhe von l0.0sX> I< erreichte, kann
man die Redaktion und ihre wackeren Mitarbeiter zn
diesem Jubiläumsbando aufrichtigst beglückwiinschen,

Ein .^ci!''nl>ariun, eröffnet, da die ..Hel'bMiiü'n"

einen Doppelzweck im Hause erfüllen und das Nütz
lichc mit dem Allgenehmen verbinden sollen, das Jahr
buch, dem dann in angenehmer Abwechslung die
verschiedenen Beiträge: Erzählungen, Novellen. Skiz-
zen, Sagen und Gedichte, folgen. Der überans vcr-
dienstvolle Redakteur Josef R e i n g r u b c r ha, auch
selbst wieder mit Bienenfleiß allerlei Schönes zum
Inhalte beigetragen: so bereicherte er die schon vol
mehreren Jahren begonnene, sehr interessante Ar-
tikelserie: „Galerie denkwürdiger Personen d<"- t. t.
Hof- und Staatsdruckerei" mit der Biographie oe?
bekannten ehemaligen Wiener Verlagsbuchhä'idlcrs
und Vuchdruckereibesitzcrs N. S c h ü r e r v. W a l d -
He im, dessen Porträt dein Artikel beigegeben ist.
Hierauf folgt, ebenfalls ans der Feder R e i n g r u -
b e r s , die Schildernng der „Kaltenbrnlmer-Deukmal
enthüllung" nebst Abbildung des Monumcnws in
Enns: diefc Arbeit bildet den Abschluß der in: vor-
jährigen Jahrbuche gebrachten Biogmphie des ge
feierten oberösterreichischen Dichters K a l t e n d r u i ,
n e r, indem dessen Gestalt, in seiner Eigenscli..ft al>
ehemaliger Vizedirektor des genannten Hofinnituts,
ebenfalls in die „Galerie denkwürdiger Personen der
t". l. Hof- nnd Staatsdrnckerei" hiiieiiigehört?. Auch
einem ehemaligen getrenen Mitarbeiter der „gerbst
bliiten", dem 1 l̂)2 verstorbenen vaterlälldische»
Schriftsteller, Negieru.ngsrat Dr. Franz Isido.-
P roschko , ans dessen Nachlaß ciue sehr spannende
historische Erzählung „Revanche eines Pol iz 'mini
sters" den heilrigell Band schmückt, widmete ."'edal
teur Reingrubcr eiii warn» enipfnndenes E»-inn<,'
rungsblatt. Die Tochter des genannten Schrifnlellet s.
Fr l . Hernline P r o s c h t o , spendete ebenfalls einen'
Beilrag, die geniütvoll erzählte Alt>Wiener Geschichte
„Gretcheli ,^ilähr. ein Wiener Niirgerstind", De,i
Hnnior in, Bande vertritt R. S a s s i l mit seim
köstlichen Erzählnlig „Pensioiiatsstreiche". Au., den,
Reigen der poetischen Beiträge heben wir l^rvor:
„An Friedrich Schiller", von Fr. H a ß e l w a n d e r
sowie die beiden sornwollendelen Gedichte .Das
Rätsel", „Der Sonnenstrahl" von Th. B i n d e r
von V i n d e r s f e l d , seiner holden Mnse, Fränlein
Jenny N c i n g r u b e r , Mitglied des Raimund.thea-
ters, gewidmet. N. v. I I .

— (D c r b ö h ul i s ch e 2 i ch t e r S v a t o p l n <
<^ech) beging gestern seinen sechzigsten Geburtstag
Seine Essais, die meist in der Zeitschrift ..Kvety" unc,
später gesainmelt erschienen, ^ehören zn den bestri,
Schöpfnngen des Meisters. Die Kraft (''echs liegt im
Epos, und hier ist es namentlich die nationale Note,
die er wuchtiger zum Ausdrucke brachte als irgend
ein böhmischer Dichter vor ihm. Er veröffentlichte
auch satirische Dichtungen und Prosaerzählnn'.ien, die
zn den schönsten Erzengnissen i>er böhmischen Lite
ratur gehören.

Telegramme
lles l. l. TcleMhel,-.Amsftlll>tllz.Vuttlll!S.

Rcichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 2 l . Febrnar. Das Hans nahm in allen
Lesungen den Gesetzentwurf, betreffend die Gesell
fchaften mit beschränkter Hastung, gemäß den A>,
trägen ded Ausschusses mit einigen Modisilationen an,

Nächste Sitzung morgen.

Ungarn.

V u d a p e st, 21. Februar. Vormittags wnrde in,
Stephaiisdome eine Messe zelebriert, welcher zah-
niche geluesene oppositiollelle Abgeordneten. sou,«>'
Stndenten beiwohnteii. I n seiner Predigt ivies Abt
Johann Molnar aus die kritische Lage des Landes hin
nnd schloß »lit dem Gebete, daß die göttliche Vorsehung
die Harmonie zwischen König und Nation wieder
herstellen möge. 300 Stndenten zogen sodann mit drei
Fahnen über die Ringstraße nach dem Friedhofe. Am
dem Elisabeth Ring sang die Menge vor dem Klnd
lokal der Kossnthpartei Lieder. Die Polizei forderte sî
auf, sich zu zerstreuen. Die Menge beWarf die Polizei
»nit Steinen, worauf die Polizei die Demonstrante.,
auseinandertrieb. Zwei Fahnen wurden beschlan
nahmt. Sieben Personen wnrden der Polizei stellig
.Miacht. Die Studenten zogen sodann in kleinen
Gruppen zum Grabe kossnths.

B u d a p e s t , 21.,Februar. Bei den mittags stati
gefundenen Demonstrationen am Elisabeti>Rin,
wnrdc der englische Ionrnalist Bovill, welcher sic'
ilnter den Demonstranten befand, durch einen Säbe!
hieb am Arme leicht verletzt. Bovill wurde auf d>>
Polizei gebracht nnd nachdem er sich legitimiert hatte
entlassen.
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Der Konflikt mit Serbien.

V l ' ! n r ci d, 21. Frbruar. I n Ncgimmgskrcifen
herrscht dn Anschmlimn vor, daß die Ncilc^una d?^
,^onflittl.'s zNnfchm ^storreich Ull^nrn und Serbien
mmiittrlbnr bevorstehe.

Vatikan.

N o m, 21. Februar. Der Papst hat heute vor-
mittag <>in n?Ii^i!iwH slullsistoriuin abgehalten, in wel
chöm die ErneniulNsi von nennz^'hli französischen und
anderen Vischofen, darunter des Monsignore Dr. S e-
d e j für Görz, vollzogen wurde. Dein .Konsistorium
wohnten nur die.Kardinäle bei.

N o m, !^1, ssebvnar. I n , hcnticien >lonsistorinn!
hielt der Papst eine Ansprache, worin <>r znnächst di?
in der Enzyklita von, 11. d. dargel^ten Beweise uud
Gründe snrz wiederholte und da^ französische (Nesetz,
betreffend die Trenlumg von Staat und Kirche, neuer-
lich vor de», lieiliqen .^ardinal^kolleciiuin sei?rlich
nnschillicite und verurteilte, da das (besetz ftiott delei
dige und den göttlichen Vinrichtnnaen der Kirche, deö
Heiligen Stuhles und des Episkopates widerstreit.
Es füge dem Heiligen Stuhle, dem Epissopat'^, de>-
Geistlichleit und den >iall,olit'en Frankreichs .'ine
schwere >lräniung ,zn nnd verlebe infolge des Vrnäies
des Konkordates das Völkerrecht. Der Papst schlos;
mit der Malnmng an die Katholiken Frankreichs, d,>
Religion zu verteidigen in der Hoffnung anf bessere
Zeiten.

Erdbeben.

P e t e r s b u r g, 21. Februar. Ans dem östlichen
Kaukasus werden Erdbeben gemeldet.

C o s e n z n , 21. Februar. Heute um 5» Uhr 2!'.
Minute» morgens wnrde hier ein heftiges Erdbeben
wal,l'geno»imen, das die Vevöllernng in gros;.',l
Schrecken versetzte.

W i e n , 21. Februar. Neichsratsabgeordnetel
Pewr ^liitter vo>, (3 o r Z k i ist heute nacht gestorben,

Ueuiykeiten vom Büchermärkte.
Vohryze l . Dr . V i t t o r . Die Taufe des Zaren Nla°

dinnr. X 1. - Nan le r , Dr, D a v i d , Das neue Herretthaull
i,l Österreich, X I . Empersser, Dr . I n g . , ssrih von ,
Das Wal)lrecht und seine («lundlaffeu, K - b0. — DoVsly V,,
Die qua Fra», 3. Aand, !v 1. — France N., Das liebes»
lebe» der Psianzen, li 1 20, — Vühme M a r g a r e t e ,
Tagebuch einer Verlorenen. K 3 00, — S. C., Die österrei.
chischen Denlscheu nnd die Wahlresorm, K —30. — Michels,
Dr. R, Patriotismus und Elhil, li —60 , — Kriege W.,
Die Simultanschule im Lichte der Wahrheit, k I ü6. — Ko-
bold. Dr. Herm,, Der Bau des ssixsternsystems, K 7 ft0.
- Elster. Prof , Dr. Ldwss.. Wörterbuch der Vollswirt-

schaft, I.Lfl,. X 1 80 - H r r l e r I , . Der Wan,stock M'd die
bienenwirlschaftlichen Vrobachtunqs und Hilfsstalionen in ihrer
Handhabung und Aedeutima. für de» Imker, k — 72.

Vurrätin in der Buchhandlung I I I - v. K I e i n m a y r
H, F c d. V a in b e r n in Lailmch, Kongrcszplah 2.

Angekommene ssremde.
Hotel (tlefnn!.

Äm 15i, und 16. Feb rua r . Se. Exzellenz Wraf Pace,
l. t. Kämmerer, s«ttrz. Fü^lievich, t. u. k. Militär-Intendant;
Varo». k. u. l. Mil i tär Nechnunqsossizial; Pollack, ttfm, Gtaz, -
Hohuizi, kais. Rat, s. Frau-. Vohanet, Oberiuqenieur; Fi^inger.
^nssenieur, s. Flau: Mfdiua, ^luhn Ench, Salzcr, bilmaun,
Titsch, Leihner, >lol)uer. deiner, Weiß, Meeber, Maissulis,
Schwarz, Seme». Fischa.ruud, Kohu Alfred. Stern, .«itrupla'
busseil, Eder, ,^lin«er. Finschuß. Fuchs. Werner, .«iistle.. Wien. -
Dr.Msleitenhufer. t. l Landecjressieruüsselrat. («otlschee. — Hermann.
Weiß, ,<itflte., Praa - Wiesmeyer. Nfm.. Tropftau. Mein-
lercher, «sm.. Villach. Nledy. 3chlesiuc,er. itflte.. Budapest, ^
Voll, jkfm., Ulnl. ^orup. Privat, Trieft.

A „ , 17. und 18. Februar . Linmann, Slationschef.
"ieifnih. - Lellaiilt, Privat, s, Frau. Obcrlaibach. - Eckhart.
«fm.. Pforzheim. — Uastlii, «fm,, Assram. - Storber, «fm.,
Dresden. - . Hersen. j t f m , Lübeck. ^ ^onle. t. u. t Obcr-
leuwant. s. Frau: Schönfeld, Holzhändler. Bjelovar. Pollack.
Private, s. Schwester, Vielimarltt. — Doborölly. Privat, s. Frau.
^ettau. ilntscheureiter. Privat. WlincMtte. — Dr. Wallncr.
l »i. t. Stabsarzt: Dr, Blodia. k t. «oinmissär. ftlraz. - hoflat
Aalten,, t l. Postdirellori Millouia, l. u. l, Mariueschisfofähnrich,
Trieft, ^ O^ f Boic«, Privat: Vellat. Sclrelär; Neichert,
^lnstein. drüber, l^rlinbaum, Iunssbaum, InnsshauS, Xiridxtz,
^ioli ior, Bieuer. «file.; Dr. Vaalen, Privat: Äaltenl'ijck,
Closer, Beamte. Wien. Weimershcilner, >tfm., Ichcnhausen,

"weder, j f fm, Cilli.
Am ! ! ) . und 20 Feb rua r . Dr, Ritter v, Osthcim,

Villach. Nraut. <«uts.
befther, s, Frau. Bleibur«. - Giordrsco. Boisihrse, Privatiers,
-pola. Dr Mai. Kurarzt, Nrapina.Tttplih, - Pch, Privat,
Udme, Piazza, >lfm.. Noviquo. ^ Vaionin de Seppi. Private;
bel Adami. l u. l, Nontleadmiral: Edler v. Topvo Voidosorle.
' u. l. Schiffslavitiin; Dr. Grabmeyer. t. l, Bezirlslommissär;
Winer, Unienielüner. Trieft. Blnhweis. >!fm. Fiume. —
Doller. .Its»,,. Waidhofen, - Mnisss. ttfm, .«ltrrefeld. — Plesit,
Pfarrer. Primslo. Cheid. ssalischer. Schnllrl. Nflte., Berlin.
-^ Schmidl, ^eserveosftzier: ?ldler. Uopftcin, Pick, jtstle,, Mraz,
- Dr, ittudesch, l, l. Notar. Naomamlsdorf. - Moro, Sekretär:
Koschat, bossänssersiesellschaft: Manheit s. Frau-, Wanj. Pullal.
Inhn. Hsh, Löwy, Lnnzrr Fischniund. Volycri, Puschinjal,,
Eisler, MlNtibanm. Pimenstock, »flte,, Wien.

Verstorbene.
Am 19. Februar . Maria Medic, Private. 91 I . ,

Wienerstiahe 46, Ktni-nninn« ««nili».
Am 20. Februar . Maiia Ionle, Maschinenführers'

gattin, 80 I . , Trubergasse 2, r̂»esi<>»L!l,rc>»i». — Dorothea
Pellaurh, Bcsihersgattin, 74 I . , Romcistraße 3, Lungenent'
zündunss. — Helena Porenta, Arbeiterin, 86 I . , Radetzky«
straße I I , <̂l»s»«n!>ln nunili«.

Am 21 . Februar. Franz Tome, Nrbeiterssohn, 16 Mon.,
Schiehftättgasse 15, «loue!,,«,»» dllnn.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Nm 17, Februar. Alois Tranker, Arbeiter, 18 I . ,

itungentubeillllose.
Am 18 Februar. Ialob Dodii, Anstreichergehilfe.

41 I . , Tuberkulose.

Loltozichung am 21. Februar 1906.
P r a g : 51 75 43 «6 46.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 7 3 6 ' 0 mm.

" ^ Z ^ ^ , ^ > ^ ^ . ! " "
«1 2 U N . 737 4 , 1 a NO^sWllch Refliis"
^ 9 . Ab. 736 9 j 0 6 NW. schwach bewöllt
2zi.>7U.F. ! 735 6! 0 9j N. mähig j . f^h

Das Tassesmitlel der ssestlisten Temperatur 1 - 3°, Nor-
male 0 4°. — Nachts leichter Tchuerfall.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Seide ist Mode.
Vorlangen Sie Muster unserer Frühjahr»- und

S o m m e r - N e u h e i t e n für kl"<l<'>' und i;i„Kl!n :
Habutai, Pompadour. Chine, Raye, Volle, Shan-

tung, St. Galler Stiokerei, Mouasellne, 120 cm breit
von K i"M an por .Vkler in .schwur/., weilJ, einfarbig und bunl.'

Wir verkuufeii nur Kiiranlif.rl. solide Seidenstoffe d irekt
an Private porto- und zollfrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern O 18
(;-«<rl»AV«>iy>) (*«<») K i - i

Seidenstoff-Export - Königl. Hoflief.

Bekanntmachung.
Der gefertigte fasschuss jur Veranstaltung

des „Jroisicmc veritable grand bal masque
international" 3ur Tcicr des vor hundert iahren
in laibach stattgefundenen ersten französischen
Jfarncvals, gibt hiemit einem p. T. Publikum
bekannt, dass am 24. und 25. d. «Äf. am Lai-
bacher Jfastell Jfanonenschü'sse abgegeben wer-
den, und 3war: J{m 24. d. Jy(. Um 4 yhr nach_
mittags und am 25, d. />f. um 6 l{hr früh je
20 Schüsse sowie um 4 l[hr nachmittags des
letztgenanntem Tages als Signal jum Versam-
meln und \ngchcn des grossen Jforso eben-
falls 20 Schüsse

Der /iusschuss 2ur Veranstaltung
des MJ- veritable grand ball masque

international.

Weinkeller Jeglic
Domplatz IMr. 1

empfiehlt «eine

Eigenbau-Weine
«us «tan Wi-.mßärtun Öurkfeld-Stadtberg und
Osredek. und /-war:
Rotwein, Jahrg. 1903 î t.,,,. 96 h

dto. » 1904 , 72 h
dto. * 1905 , 8 O h

Weißwein > 1»(H . > 80 b
dto. Outedel, Jal»rg. 1905 » 88 h
dto. Riesling, » 1905 > 88 h

Diese Sorten sind vorzüglicher Qualität (aus-
gezeichnet in Puris mit Ehrenkreuz), und Freunden
Unterkniiner Weines besonders zu empfehlen.

Außerdoin sind Istrianer, steirische und
ungarische Weine i"» AiiHKchank.

Der Keller ist vorm. von 8 bin 1 U] i r , und
nachm von 4 bis 8 Uhr geöffnet. (284) 12-9

Richard Wagner-
Konzert.

S9w SS* S*« SB« S** B8* §«•• S X Sfi« SB^ S9*

Die nächste Chorprobe
wird Hatt Freitag pwj 2-2

heute Donnerstag den ZZ. d. Hl.
und zwar für Damen um V2 8 Uhr, för
ßerren um 749 Uhr abends Im Balkon«

Faale des Kalinouereines abgeholfen.

Volkstümliche Vortrüge der Grazer
Universität in Laibach.

•^m—* m

Wegen des Samstag den II d. Hi. im Kasino
stattfindenden großen Faschingsfestes„Ein Rendez-
vous in der Unterwelt" wird der för diesen übend
gleichfalls angesagt gewesene volkstümliche öor-
trag des Privatdozenten Dr. Theodor Pfeiffer über
„Ernährung, Wohnung und Tuberkulose" verscho-
ben, und wird der Tag, an welchem derselbe ab-
gehalten wird, später bekannt gegeben werden.
(760) 4 - 2 Das Komitee.

!lllizj>tirl>!lhlls! ll5 M O l 3rlllslhln!llllll,lmllrs.

G i n t c c d n n g
^ll ^'M am 3. l^enzmoncl in den Räumen cler

alten Sckiesstätte stattfindenden

dnterbaltungsabenÄe
mit ^anz.

Ts^chten (Rostüinc) eril'ünscht. ^egiu« '/, '̂  Uhr.

Vesonclere Sinl^clungen ^vesclen f«s cliesen ?Iden«l
nickt versentlet.

Sints i t tbprerse: Für Nlitglieder der Cli'̂ gc-sellschaft R >'-.
lU!r iil'rlgc» ^ 2'-^ .^milieülarteii für 5 Personen 7l 4 - ,

^rgau.ilmgskaiten lt >'^.

?a der ^cinertraa oölfi^liri! Hil'eckrn gewidinet wir>.
weiden iN'erzahlunglil dankend cnigenommcn,

(779) 3 1 Des ^«nz«u»»ckuSS.

Erklärung.
I m Anzeisseteil der Nummer :n» der

„Laibacher ,'jeitunn" vom 17 Februar l. I .
ist eine Kundmachung der Genosscuschaft
der Uhrmacher und Optiker in Laibach ent-
halten, worin bctanntssestcbcn wird, daß
ich nicht berechtigt sei, einen Ausverkauf
meines Geschäftes anzukündigen, daß ich
die hiezu nötigs Bewilligung nicht habe,
daß ich «nr den Glanben an einen wirk-
lichen Ausverkauf erwecke und hierdurch die
andere» (Holdarbciter empfindlich schädige

Es ist nun zunächst nnwahr, daß ich
einen Ausverkauf angctiindigt habe. Ich
bedarf daher weder einer behördlichen Ve-
willignng, noch kann der Glaube entstehen,
daß ich einen Ansvertauf veranstalte.

Ich habe lediglich angekündigt, daß ich
mein 'Warenlager wegen Auflösung des
Geschäftes zu reduzierten Preisen ver-
laufe Diese der Wahrheit vollkommen ent-
sprechende Mitteilung dem «*. »'. Publiknm
zu mache«, ist mein gutes Recht, das ich
mir von niemanden nehmen lasse, am aller-
wenigsten von der Genossenschaft der Optiker
und Uhrmacher, die gar nicht befugt ist
über die Geschäftsgebaruna eines Gold-
arbeiters ein Urteil abzugeben

Laibach, am 80 Februar Ii»U6.
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ßurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 2 l . Februar 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in KronenwHhrung. Die Notierung sämtlicher «lltien und ber „Diversen Lose" versteht fich per SNlck.

Velb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «ente:
f ° > lonv. steuerfrei, Kronen

(Vlaisiov.) per Kasse . . in» — «»2»
detto ( I ü n . - I u l i , per Kasse 9990 100 l«

' »°/„ ö. W. Noten (Febr.'Nug.)
per Kasse 101-45 101 65

^ «"/« «. W. Vilber («pri l 'ON.)
per »aff« . . . , , . l o i 20 101-5»

«soer Staatllose 500 f l . 4°/<, 159 40 16,-4"
!8«<»er ., 100 f l , 4 °/n 187 — 199 -
!»«4er , , 100 f l . . . »89 50 »91 50
,»64« „ 50 f l . . , 288-. »SU -
D«m,'«<<lndbr. k l»0 f l . 5"/„»93 —»947«

Ztaatsschuld d. i. Neichs«
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
üsterr. Galdiente. stfr.. Gold

per Kasse . . . . 4"/„ 118 35 118 5»
öKerr. Rente in Kronen», stfr.,

Kr, per Kasse . , . 4"/„ 1<x> 05 i«o«5
detlo per Ultimo . . 4°/„ 100 05 i««-25

Öst. Inoestition«, Rente, stfr..
Kr. per Kasse . 3»/,°/« » l 35 »i '5ü

Gis»»b»!!n.Si»»t,sch»I».
«erschreibnnge».

Hlisabelhbat,» in V., steuerfrei.
zu 1l>.»O> f l . , . . 4°/„ 117-90 118 90

iftanz Ioief.Vahn in Silber
(bid. St.) . . . 5'.<°/u I«?'— 1L7-30

«»I . Karl Lublmg.Vahn (blv.
Stücke) Kronen , . 4°/„ 998« 10080

«ludolfbahn in Kronenwährung,
fteuelsl, (div. Et.) . 4«/„ «995 100'95

Vorarlberg« Nahn. steuerfrei,
40«, Kronen , . . 4°/« io« 10 i o i 10

2« zt»»t,schnld»«schltib»n«ln
«b,»st««p«l«t z»sen»»h».zlkii».

ltlisabetl, Ä. 200 f l , K M . 5'/«"/»
von 400 Kronen . . . . 485 — 488 —

detto Uinz.«udwei« 200 f l .
b. W, E. 5'/4°/„ - 455 25 457 25

detto Ealzburg-Tirol 20" l l .
ö, W, E. 5<V„ . , , . 439-25 44225

Grid W ° «

Do» Klaale zur Z»hl»»g über»
n»««ene stilenbal,«. Pli«n»ät»>

Obligationen.

Vöhm. Wcstbahn. Vm. 1835,
400 Kronen 4 " / , . . . . 100 — 1 0 1 -

Vlisabethbahn 80« und 3000 M .
4 ob I0"/„ 11585 11885

Elisabclhbahn 400 und 2<XX) M .
4°/„ »17-80 11880

Franz Josef-Nahn «m. 1884
(blv. Et.) Si lb. 4,<"o . . 100— 101'—

Gallzische Karl Ludwig, - Nahn
<biv. E t ) Gilb. 4«/n . . 99-90 100 90

Ung,<galiz. Vahn 200 f l . D. 5«/y 111 35 11235
Borarlberger Bahn Em. 1884

(biv. St,) L i lb , 4"/„ . . 10005 101 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/» ung. Golbrente per Kasse . 114 10 114 30
4°/» detto per Ultimo 114 05 114 <5
4"/u ung. Rente in Kronen«

wihr. stfrei per Kasse . . 95-50 95 70
4«/n ^ betto per Ultimo 95 50 95?o
3 >/,"/» ditto per Kasse . 8s 2<> 8« 40
Unss. Prilmien.Anl. i l 100 f l . . 216 lio 21825

bett» k 50 f l . . 214- l i l« —
Theiß-Rea.-Lose 4«/° . . , . 1 5 9 - 1 6 1 -
4 "/a ungar. Vrundentl.'Oblig. 9565 96-65
4°/„ lroat. u. slao. Grunbentl.

Oblia 9ÜK5 9?«5

«ndere öffentliche
Anlehen.

Bosn. Landts'Nnl, (div.) 4"/o . »S — 97 —
Nosn.' heiceg. Eisenb.. Lande«.

Vnlehen 'div.) 4>/,«/<, . - 10055 101 55
5"/» Donau Nea.'Anleihe 1878 10650 1»? 50
Wiener Verlehrs'Anleihe 4«/« 100 — i n ! —

betto I90N 4°/u IU0l0 INI «0
Nnlehen ber Stadt Wien . . 1N3'1« l«4 l»

detto (E. od. G.) . . . 122-20 123 li0
detto (1894) . , . . 9X-95 »N-Nd
dttto (1898, . . . . 99-90 10» k«
dttto (1900) , . . . 100 2N 1Nl'2>
detto ( Inv . ' l l . ) 190« . 100-05 INI'OÜ

-örsebau «nleben verlosb. 5"/» 99 45 1"0 45
Vulg, Ttaatseistnb.-Hyp.Anl.

1889 Gold . . . 6"/u 119 25 120 25
Vula. Staats. Hypothelai Anl .

1892 6"/« 119 90 120W

Veld Ware

Pfandbriefe,c.
Bobentr..lllla,est.i»5oI.vl,4"/„ 99-25 10«25
Ä«hm. Hvpothelenbanl verl. 4"/° 100— l0 i —
^entral-Äob.-Kreb.-Nl., östrrr,,

45 I , Verl. 4 ' / , " / « - - - ^02 5« — ' -
Zentral «ob,'»red.«!., «sterr.,

65 I . Verl. 4«/u . . . . loa io 1»! 10
Kreb.-Inst.,österr., f. Vert.'Unt.

u.öffen!l.«lrb.ttat,^vl.4"/« 99 9u 10090
Landesb. d, Kön, Galizien und

Lodom. 57'/, I . ruclz. 4°/» »9— 1 0 0 -
Mähr, Hnvothelenb. oerl, 4"/« 9»«n 1006«
N.österr, Lanbe«.Hyp,.Anst.4"/o 100— 101 —

d«tto inll.2"/«Pr.uerl. »>/,"/« 94-50 U5'—
detto K..<2chulbsch, veil. 3'/l"/n »'»'50 l <5 -
detto verl, 4"/» 99-90 100 90

Osterr..unaar. Vanl 50 jähr.
verl. 4"/» ö. W 100.1l, 10135

betto 4"/„ »r 10055 101 50
Spart, löst . , « 0 I . verl. 4°/« iOI-— lt>: 90

EifenbahnPrioritäts»
Obligationen.

sserbinanbe.Norbbahn «m. 1N86 100 50 101 5«
detto <tm. I9U4 ion-60 I«1'5N

Österr. Norbwestb «00 f l , S, . 107'— 108 —
Tlaatsbahn 50o Fr ^18— 420 —
Südbahn i l 3°/ , Jänner »Jul i

500 Fr. (per Et.) . , . 316-eo 31»«n
Lübbahn k 5"/« 124-05 '25 05

Diverse Lose
(per Stück!.

z«,i»«uchl z»se.

3 "/„ Vobenlrebit.Lose <tm. 1«»0 293 50 303-5<,
bettn 2m, 1«89 29«-— 3U<! -

5"/u Donau. «eaulierungs' Lose
10« sl. ö. W 264— 272-50

Serb.Präm,.«lnl. u.ioaFr.2"/« 100— 1 0 9 -

Ilnnerz«»l»cht Dose.

Vub>>P.Bastlilll (Dombau) 5 f l . 2530 2730
»restlose ,oo fl 47«-— 4 8 7 -
Clary.Lose 40 f l . K. M. , . 147 - 1 5 6 -
Ofener Lose 40 sl 164— 174 —
Palffy.Lose 4n f l . K. M. . . 1 7 2 - 1 « I -
Noten ttreuz, äst. Gej. v,, 1« f l . 52— 54--
Noten Nreuz, una. Ges. v,, 5 f l . 3310 35-,o
«udolf.Lose 10 f l 5 7 - 63 -
Lalm.Lose 40 f l . K. M . . . 20X — LIi, —

«elb Ware

l ü r l . G..«. .«nl . PrHm,.0bli«.
400 Fr, per Kasse , . . —>— — -

betto p e r M . , , . t4X«0 !«>-«<>
Wiener «omm.Lose v. I . 1874 534— 544--
G«»..Vch b. 3"/uPram,'Schuldv.

b. Vobenlr..«lnst. <tm. 1889 90- S» —

Aktie».
H«n«p»l<'zlnter»ltz»«lgtn.

Nussia.Lepl. Visenb. 500 f l . . 2324 — 2827 —
Böhm. Nordbahn !50 f l , . . 3«?'— 3?«'—
Auschliehraber Visb, 500 f l . « N . 3>?N'— 3 1 8 0 -

betto ( l i l , U.) 2no f l . per Ult, 113!'— 1135 -
Donau. Dampfschiffabrts. Ges,.

1.. l , l . priv.. 5'»« f l , K M , 10«7 — 1031 —
D,li.N°be»bllcher Eisb. 4«0 Kr. K40-— 548 —
Fflo!na„b«<Norbb,IO00fl.KW. 5290 — K720 —
Lrmb.'Tzern.Iass!)»Eisenbahn'

Oesellschaft, 200 sl. E . 5»8— 5 8 5 -
Lloyb.österr.,Trieft.,500fl.KM. 7 4 I — 7 4 « ' -
Osterr. Norbwestkahn ^«0 sl. S- 42«10 42? 1«

belto(!it, l ! ,)2!»0fl.E. p. Ult. 44» ?.'> 4447.^
Praa.Iülxer«tiscnb.iWfl.abgst. 21850 220 —
Ltaatseisb. 200 sl,S, per Ultimo 678 25 67425
Sübb. 200 f l , Silber per Ultimo 1»6— 1 2 7 -
Tüonorddeutschr Verbinbungsb.

«ao f l . K M 418-25 4152
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prioritäts.Nltien 100 sl. . — — — —
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

20^ sl. S 40«— 4 0 9 -
N r , Lolalb .«Nien.Ges, 200 f l . 150— 15!» -

Vanlen.
«lnglo.Österr. Nanl, 120 f l . , , 32250 3li350
Baillverein, Wiener, per Kasse —'— —

detto per Ultimo . . . 5«3 — 5 6 4 -
«odentr.Anst. östcrr.. 20asl.S. 1082 — 1 0 8 6 -
Ze»ti..N°b,<»«bb, öst,, 20« f l . 558- - 5 « 0 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 16« f l . , per Kasse —- - — -
dttto per Ultimo «70 75 «71 75

Krebilbanl allg, ung., 20« f l . , ?!»o — 7 9 1 -
Depositcnbanl. all«., 20« f l . . 4S1'— 46» ' -
ltOlompte. Gesellschafl, nieber»

llstc,!.. 40« Kronen , . . 55« — 551 —
Giro. uilb Kasseuverein, Wiener,

2<!« f l 4Ü8-— 459'—
Hypothclcnbanl , österreichische,

200 sl, «0"/u E 2 9 8 — »95 -
Länberbanl, österr., 200 s l . , per

Kasse . . . . . . — - - - -
betto per U l t imo . . . . 4475« 44650

, , M e l l u r " , Wechselst.. N t t i e n .
Gesellschaft, 200 f l . . . . « b 0 — 6 5 4 -

«eld »a«

Hfterr.>ung. Vanl I4oo Kronen 163.'« ̂  1643 —
Unionbanl 200 sl 5V4-50 5«55»
«erlehrsbanl, allg,, 140 f l , . 360 50 g«l b«

I»>«firil'zlnlernlh«mlgen.
Vaussts., alla. üsterr., l«o f l , . «»5— I«?'—
ÄrüleiKohlenberab.-Gesioafl, Sük— «4» —
Eiscnbahnw.Lelha,, erste, lon f l . 1«»— 103 —
..Elbemühl", Papierf. u, V . « i?a — i?» —
Vleltr »Ges., alla. österr, üo«fl 470 50 4?7 —

dttto internal , 200 sl. 60?— ««»-—
Hlrttiibergcr Patr.., Ziinbh. u,

Met.ssabrll 4on Kr, , . S«5-- 9?»—
Licslnsser Brauerei 1<X> f l . , . »97->- » « ' —
MonlaoGelellsch . üsterl,.alpine 53U75 5»7'?5
„Poldi.Hülte", Tiegelguhstahl.

F. .«. .«. üO0 l l , . . . 52«-- 5»« —
Präger Visen. Ind . . «es. Vm.

1905. 200 sl 2650 - 2674 —
Nima.Muillnv, > Lalgo.Larjaner

Eileiiw. 100 fl 53« — 52? —
Lalgo.Iarj Steinlohlen Il»o f l , 5»9 — ««»«-—
„Schlösslmühl". Papiers., 20« f l , 310— 520-—
„Echodnica", N ' G . f. Petrol..

Nub., üan Kr «««— »?»- ' -
„Nteyrermuhl", Papierfabrik

und «. .« 4»5 — 4?«--.
Trisailer »nhlenw..», 70 f l . . 275 - »7? —
Tül l . Tablllregle.Gts. »0<1 Fr.

per Kasse . - — — —
detto per Ultimo 3?» g«»-—

Waffenf.Ges.. bfterr., in Men .
1»ofl . 563— 5»? —

Wllggon.üeihanstlllt, allgem., <n
Pest, 4«« Kr 620 — «»4 —

Wr. Uaugesellschast 100 f l . . . 1?» — 174 l »
Wienerberger giegelf,.«lrt..««s. 842— « » —

Devisen.
Kurze Sichten »>> Scheck».

Amsterdam 198 2» I M 4»
Deutsche Platze 117 2? 117 h»
London 240 5^ 24«»»
Italienische Vantpläv« . . . «<> 7 0 »s,»
Pari« »5 »>7 >0 8»
Zürich und Vasel 9ü 3Z »4?

Valuten.
Dulaten 11-35 l t S»
.illssranlen-Ntüile 1U 10 <»'1N
üo.Marl Llücte 23 l>0 !i»-5»
De»«sche «lelchsbanlnoten . . 11? 32 11?«
Italienische «aulnoten . . . 9l> 65 « 8 «
Nudel Noten 25« »'5l!

Elsa.- Tand TT«rlca.i3.5
von K«nlrn, I'faudhrlesrn, l»rlorltfttcn, Akllen,

L,*B«n «I«-., D«rli«n and Vmluten.

56 Los-Verslcherung.

Jgm Cm M a y e r
Ba.aa.lc- vLiXfi TWecla.slergrescla.a.ft I

I.albach, SpitalgaxHe.

Privat-Depot« (Safe - Deposit«) I
-V3.33.t«r •lr«rLomT7"»i8Cii.lus« d«r Is«LXt«3-

VarziitiRB voi Baralnlagea In K<Dto-Korreit- and auf Blri-Iirti.


